
Vierteljährlicher Abonnements Preis 9für Halle und unſere unmittelbaren E r 0 1 v C r
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Courter werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandkung von H. Kirchner,

O Univerütätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

e SI. Hierzu
Halle, Montag den 6. April

eine Beilage.
e

1846.

Bei der heute beendigten Ziehung der ten Klaſſe 93ſter Kö
nigl. Klaſſen Lotterie fielen 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Rr. 8513
und 53,874; 1 Gewinn von 1000 Thlr. fiel auf Nr. 65,849; 4 Ge-
winne zu 200 Thlr. fielen auf Nr. 32,751. 34,334. 72,602 und 74,851
und 12 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 808. 6878. 10,992. 14,813.
17,524. 19,903. 31,415. 32,103. 49,522. 69,753. 77,700 und 82,543.

Berlin, den 2. April 1846.
Königl. GeneralLotterieDirektion.

Deutſchland.
Berlin, d. 3. April. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Juſtizrath Becker zum Land und Stadtgerichtsrath
bei dem Land und Stadtgerichte in Nordhauſen und

Den bisherigen Ober Landesgerichts Aſſeſſor Zabel
zum Land und Stadtgerichtsrathe bei dem Land und
Stadtgerichte zu Zeitz zu ernennen.

Se. Excellenz der General Lieutenant und Komman-
deur der 7ten Diviſion, v. Bockelmann, iſt von Magde-
burg hier angekommen. Se. Excellenz der General der
Fnfanterie und kommandirende General des 7ten Armee-Rorpo, v. Pfuel, iſt nach Münſter von hier abgereiſt.

Nach der vom 1. April ausgegebenen Beilage zum
„Militair-Wochenblatt““ vom 31. März haben folgende Be
förderungen in der Armee ſtattgefunden:

Zu General- Lieutenant s.
Die General-Majors: v. François, Kommandant von Min-

den, mit Beibehaltung ſeines jetzigen Gehalts. v. Bockelmann,
Kommandeur der 7ten Diviſion. v. Pochhammer, Komman-
deur der Sten Diviſion. v. Grabowski, Kommandant von We-
ſel, mit Beibehaltung ſeines jetzigen Gehalts. v. Scharnhorſt,
Jnſpekteur der Aten Artillerie-Jnſpektion. v. Reyher, vom
KriegsMiniſterium. Fürſt Radziwill, Kommandeur der Gten
Landwehr Brigade, unter Entbindung von dieſer Brigade
und Gewährung des von ihm nachgeſuchten unbeſtimmten Ur-
laubs. Prinz Adalbert von Preußen Königl. Hoheit, erſter
General-Jnſpekteur der Artillerie.

Zu General-Majors.
Die Oberſten v. Saliſch, Kommandeur der 6ten Jnfan-

terie-Brigade. Chlebus, Kommandeur der 14ten Infanterie
Brigade. Graf v. Herzberg Kommandeur der Sten Landwehr
Brigade. v. Bursky, Kommandeur der ten Jnfanterie-Bri-
gade. v. Stoeßer, Kommandeur der ten Landwehr- Brigade.
v. Möllendorff, Kommandeur der 2ten GardesJnfanterie-Bri-
gade. v. Wuſſow, Flügel- Adjutant und Kommandeur der 16ten
Jnfanterie-Brigade. v. Thümen Flügel-Adjutant und Kom-
mandeur der 10ten Jnfanterie-Brigade.

Zu Oberſten:
Die Oberſt Lieutenants: v. Suckow, Kommandeur des

32ſten Jnfanterie-Regiments. Engels, 2ter Kommandant
von Stettin. v. Chamier, interim. Kommandeur des Sten Jn
fanterie-Regiments. v. Harder, interim. Kommandeur des I6ten
Jnfanterie-Regiments. v. Schlegel, interim. Kommandeur des
15ten Jnfanterie-Regiments. Graf von der Schulenburg, in
terim. Kommandeur des 2ten Jnfanterie-Regiments. Grapow,
aggregirt der 2ten Artillerie-Brigade. v. Fuchs interim. Kom-
mandeur des Zten Jnfanterie-Regiments. Stiehle, interim.
Kommandeur des 3Z3ſten Jnfanterie-Regiments. v. Schlüſſer,
vom Generalſtabe. Gieſe, Kommandeur des 7ten Ulanen-Re-
giments. v. Doering, vom Kriegs-Miniſterium. v. Herrmann,
Kommandeur des 14ten Jnfanterie-Regiments. Graf zu Solms-
Laubach, Flügel- Adjutant und Kommandeur des 5„ten Ulanen
Regiments. v. Brauſe, vom Z36ſten Jnfanterie- Regiment.
Henniges aggr. dem Zten Ulanen- Regiment. v. Schon vom
26ſten Jnfanterie- Regiment. v. Graurock, vom 23ſten Land
wehr- Regiment. Lentze, vom 24ſten Jnfanterie- Regiment.
Brinckmann, von der 5ten Artillerie-Brigade. v. Knobelsdorff,
vom 18ten Jnfanterie- Regiment.

Zu Oberſt-Lieutenants.
Die Majors: v. Lewinski, vom ten Jnfanterie-Regä

ment. Blumenthal, vom 13ten Jnfanterie- Regiment. v. Man-
teuffel, vom 7ten Landwehr- Regiment. du Vignau, von der
Gten Artillerie-Brigade. v. Finckenſtein, vom 12ten Jnfante-
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rie- Regiment. v. Renouard vom 2ten Garde Regiment zu
Fuß. v. Trotha, vom 25ſten Jnfanterie- Regiment. Holfelder,
vom Zoſten Landwehr Regiment. Gumtau, Kommandeur
des reitenden Feldjäger Korps. Mohrenberg, Platzmajor in
Berlin. v. Cranach, vom 28ſten Infanterie Regiment. von
Schack, von der Adjutantur. Jordan, von der Adjutantur.
v. Kraut, vom Kriegs-Miniſterium. Freiherr v. Falkenhauſen,
vom 11ten Jnfanterie- Regiment. v. Palubicki, vom Aten Jn
fanterie- Regiment. Klugmann, von der Zten Artillerie Bri-
gade. Vallette, von der 7ten Artillerie-Brigade. v. Puttkam
mer, aggr. der GardeArtillerie-Brigade. Koch, vom 19ten
Jnfanterie- Regiment. Rotla du Roſay, vom Zten Landwehr
Regiment. v. Holleben, Commandeur des 2ten DragonerRe
giments. v. Rapin, Kommandeur des Sten KüragſſierRegi-
ments, v. Berg, Kommandeur des Gten Küraſſier-Regiments.
Chorus, Kommandeur des Gten Ulanen-Regiments. Schmidt,
vom Generalſtabe. Pientka gen. Haack, vom Jngenieur-
Korps. v. Scheel II., vom Jngenieur-Korps. v. Prittwitz,
vom Jngenieur-Korps. v. Grodzki, Kommandeur des Aten
Küraſſier-Regiments. v. Waltier, Kommandeur des 7ten Hu-
ſaren-Regiments. Graf zu Solms-Rödelheim, Flügel-Adjutant.
v. Schlemüller, Flügel-Adjutank.

Beſetzungder vakanten höheren Stellen in der Armee.
Diviſionen.Iſte Diviſion. General-Major v. Hirſchfeld, Kommandeur

der 15ten Jnfanterie-Brigade. 12te Diviſion. General-Major
v. Lindheim, General-Adjutant.

Brigaden.15te Jnfanterie-Brigade. Oberſt v. Trützſchler, Kommandeur
des Zten Jnfanterie-Regiments. 1ſte Landwehr-Brigade. Oberſt
v. Craushaar, Kommandeur des Z3ſten Jnfanterie-Regiments.
Zte Landwehr-Brigade. Oberſt v. Hirſchfeld, Kommandeur des
Kaiſer Franz Grenadier Regiments. Gte Landwehr- Brigade.
Oberſt Aſchoff, Kommandeur des Z5ſten Jnfanterie-Regiments.
12te Landwehr Brigade. Oberſt v. Winning Kommandeur
des 14ten Infanterie Regiments. 16te Landwehr- Brigade.
Oberſt Kühle, Kommandeur des 25ſten Jnfanterie-Regiments.
Zte Kavallerie-Brigade. Oberſt Schach v. Wittenau, Komman
deur des 10ten HuſarenRegiments.

Regimenter.Kaiſer Franz Grenadier- Regiment. Oberſt- Lieutenant von
Herwarth, vom ſten Garde- Regiment zu Fuß, mit der Füh-
rung beauftragt und mit Aggregirung beim Iſten Garde Re
giment zu Fuß. 2tes Jnfanterie- Regiment. ad int. Oberſt
Lieutenant Graf von der Schulenburg, vom Z31ſten Jnfanterie
Regiment. Ztes Jnfanterie- Regiment. ad int. Oberſt-Lieute-
nant v. Fuchs, vom 33ſten Jnfanterie- Regiment. 14tes Jn-
fanterie- Regiment. Oberſt Lieutenant v. Herrmann, vom
Kriegs Miniſterium. 15tes Jnfanterie- Regiment. ad int.
Oberſt Lieutenant v. Schlegell, vom 24ſten Jnfanterie-Regi-
ment. 19tes Jnfanterie- Regiment. ad int. Oberſt- Lieutenant
Freiherr von der Horſt, vom 15ten Jnfanterie- Regiment.
25ſtes Jnfanterie Regiment. ad int. Oberſt Lieutenant von
Wiedburg, vom Sten Infanterie Regiment. Z3ſtes Jnfanterie-
Regiment. ad int. Oberſt Lieutenant Stiehle, vom 14ten
Infanterie Regiment. Z5ſtes Jnfanterie Regiment. ad int.
Oberſt Lieutenant Wentzel, vom 29ſten Jnfanterie- Regiment.
Stes Küraſſier- Regiment. ad int. Major v. Unruhe, vom
Garde du Korps- Regiment. Iſtes Huſaren- Regiment. ad int.
Major v. Tyszka, vom Sten Ulanen Regiment. Stes Huſaren-
Regiment. ad int. Major Graf v. Weſtarp, von der Adju-
tantur. 10tes Huſaren- Regiment. ad int. Oberſt Lieutenant
v. Williſen Flügel-Adjutant, mit Beibehalt ſeines Verhältniſ

ſes als FlügelAdjutant. Ztes Ulanen Regiment. ad int. Ma
jor v. Michaelis, vom ſten Ulanen Regiment. Oberſt v. Knob
lauch, Kommandeur des Garde-Jäger-Bataillons, wird als Jn
ſpekteur der Jäger und Schützen beſtätigt.

Kommandanturen.
Iſte Kommandantur von Neiſſe. General-Major von der

Heyde Kommandeur der Zten Landwehr- Brigade. Komman
dantur von Graudenz. General-Major v. Lilljeſtröm, Komman-
deur der Iſten Landwehr-Brigade. Kommandantur von Schweid
nitz. General-Major du Roſey, Kommandeur der 12ten Land
wehrBrigade. Kommandantur von Silberberg. Oberſt Menck
hoff, Kommandeur des 15ten Jnfanterie-Regiments.

Hanau, d. 1. April. Die Beſchwerdeſchrift der hie
ſigen Deutſch Katholiken wird demnächſt dem Landtage
vorgelegt werden und zwar von einem Abgeordneten, der
ſich aufs Lebhafteſte fur die Sache intereſſirt. Der An
ſtand, den neulich die Kopulation einer hieſigen Deutſch
Katholikin mit einem Proteſtanten bei dem proteſtantiſcheu
Superintendenten fand, iſt zwar durch KonſiſtorialBeſchluß
nun beſeitigt und die Kopulation kann ſtattfinden, allein
es wurde die Sache zur Unterſtutzung der Beſchwerde der
Deutſch Katholiken vom Vorſtande doch nach Kaſſel be
richtet.

Vermiſchtes.
Unter der Ueberſchrift „Bedrangniſſe der evangeki-

ſchen Kirche in den ruſſiſchen Oſtſee-Provinzen“ macht das
„Evangeliſche Gemeindeblatt“ folgende Mittheilung Die
neulich aufleuchtenden Hoffnungen einer billigeren Behand-
lung der dortigen evangeliſchen Kirche ſcheinen gänzlich ge
ſchwunden zu ſein. Mehrere eben angelangte Nachrichten
ſtimmen darin überein, daß die Zügel vielmehr wieder
ſtraffer angezogen werden. Es ſind bereits 16 bis 20,000
Evangeliſche zum Uebertritt in die griechiſche Kirche verlockt
worden, oder mit dem Strome der Verführung bewußtlos
mit hineingeſchwommen. Eben jetzt aber iſt der Bau von
nicht weniger als 26 griechiſchen Kirchen in dieſem urſprung-
lich ganz evangeliſchen Lande höchſten Orts angeordnet,
und den evangeliſchen Gutsbeſitzern anbefohlen worden, bis
zur Vollendung dieſer Kirchen für ſchleunige Beſchaffung
von angemeſſenen Lokalen zur Abhaltung des griechiſchen
Gottesdienſtes auf ihren Guütern bei hoher Strafe ſelber
Sorge zu tragen.“

Paris, d. 26. März. Geſtern Nachmittag um
3 Uhr brach nach einem kühlen und theilweiſe regneriſchen
Morgen ein fuürchterliches Gewitter über Paris aus; Blitz
und Donner folgten ſich ununterbrochen Hagelkorner
von der Große einer Haſelnuß fielen in ſolcher Menge und
mit ſolcher Heftigkeit, daß ſie die Fenſterſcheiben zerſchmet
terten; dabei wuthete ein Sturm, der die ſtärkſten Baume
entwurzelte, Rauchfaänge herabriß und Häuſer abdeckte.
Der ganze Orkan dauerte eine halbe Stunde bei Nord-
weſtwind.

Erklärung.
Jn dem Aufſatze über die Vertheidigung des Pfarrer Wis-

licenus durch den Kammer Gerichts Aſſeſſor Ebert y, enthal-
ten in dem vom Herrn Pfarrer v. Tippelskirch in Giebichen
ſtein redigirten Volksblatte für Stadt und Land Nr. 24, heißt
es am Schluſſe: „Daß die Gemeinde auf dem Neumarkte nach
dem Worte Gottes wahrhaft hungert und durſtet, und daß daſſel
be, wenn es dort verkündet wird, den l bendigſten Anklang fin-
det, kann man am Schlagendſten beſtätigt finden, wenn man
den Beſuch des Gottesdienſtes ſeit der Suspenſion des Herrn
Wislicenus beobachtet. Denn an denjenigen Sonntagen, wo die
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Verkündiger des reinen Evangeliums den Gottesdienſt hielten, ha
ben wir die Kirche ſtets gefüllt, ja oft überfüllt geſehen,
namentlich iſt dies der Fall, wenn die Herren Superintendenten
Deyander, Böhme, Jnſpector Rudolph u. ſ. w. predigten, wäh
rend rationaliſtiſche Predigten die Kirche auch jetzt leer laſſen ſollen.
Dies iſt wohl das ſtärkſte und einfachſte Zeugniß gegen die Be
hauptung in der Defenſion, daß Wislicenus mit ſeiner Gemeinde
im Einklange des Glaubens geſtanden habe. Eine Berufung auf
den Kirchen Vorſtand und deſſen Zeugniß für Wislicenus er
ſcheint ſolchen Thatſachen gegenüber, beſonders wenn man die frü
her in dieſem Blatte beleuchtete Stellung der Kirchenvorſtände zu
den Gemeinden in Betracht zieht als ein wahrhafter Hohn gegen

die Gemeinde“.
Jn Bezug auf die ſo eben vernommenen Behauptungen des

Volksblattes diene nun u. A. Folgendes:
Die Kirche von Neumarkt iſt in der dort angeführten Zeit

nur einmal überfüllt geweſen, und zwar an einem
Tage, wo der Herr Diaconus Hildebrandt gepredigt
hat. Was ferner das Alleinſtehen des Kirchenvorſtan-
des betrifft, ſo war der erſte Schritt, den der Kirchenvorſtand
des Neumarktes in der Sache ſeines Predigers gethan hat, der,
daß derſelbe ſeine Gemeindeglieder unterm 11. März v. J. in ei-
ner Eingabe, die an das Königlich Hochlöbliche Over- Präſidium
der Provinz gerichtet Wwar, aufforderte, ihre Uebereinſtimmung mit
den von Wislicenus ausgeſprochenen religiöſen Anſichten durch
ihre Unterſchriften zu bekunden und acht zig Unterſchriften
von Gemeindegliedern an einem Tage, von einem Mit-
tag bis zum andern, wo die Sammlung von der Behörde unter-
drückt wurde, waren der Erfolg. Eben ſo fand die von dem
Herrn Pfarrer Wislicenus angefangene Haltung einer Bibel-
ſtunde, welche blos auf den Wunſch einiger ſeiner Gemeindeglieder
hervorgerufen wurde, ohne alle öffentliche einladende Bekanntma-
chungen, nur vom Freunde dem Freunde mitgetheilt, einen ſolchen
Anklang, daß in der 3ten Verſammlung ſchon an 300 Theilneh
mer ſich eingefunden hatten, wonach ſofort durch ein Verbot der

Behörde ſolche unterſagt wurde.
Steht nach ſolchen Vorgängen, die nicht weggeläugnet wer

den können, und nach der Erfahrung, daß zu den vier anfängli-
chen Anklägern des Pfarrers Wislicenus ein fünfter immer noch
nacht hinzugekommen iſt, der Kirchen vorſtand des Neu
marktes in Vertheidigung ſeines Predigers noch
Allein?Jn welcher Weiſe übrigens das Volksblatt auch ſonſt für die
Belehrung und Unterhaltung ſeiner Leſer wirkſam iſt, davon er
(aube ich mir, nachſtehend einige Proben mitzutheilen

Jn dem Veolksblatte Jahrgang 1845, Nr. 25, Seite 230
u. f. wird eine Spukgeſchichte, überſchrieben Gertraud, (Aus zuge
aus einem alten und neuen Buche) erzählt, in welcher eine ver
ſtorbene Frau ihrem ſich wieder in zweiter Ehe befindenden Manne
nebſt deſſen Frau erſcheint, Und zwar aus dem Grunde, weil der
Mann etwas von den Schmuckſachen der Tochter jener Verſtorbe
nen ſeiner jetzigen Frau gegeben hat, weshalb nun die Verſtorbe-
ne beide mit dem Tode in acht Tagen bedroht, wenn dieſe Sachen
nicht wieder zurückgelegt würden. Sie erſcheint in 4 verſchiedenen
Nächten und löſcht das 2te Mal das eine Licht mit dem Finger
ſo aus, daß der Docht niedergedrückt erſcheint, und ſagt: ſie ſei
von Gott geſandt u ſ. w. Das 3te Mal ſteckt ſie zum Zeichen
der Wahrheit die beiden Lichter verkehrt in die Leuchter, und in
der Aten Nacht endlich dreht ſie beide Lichter wieder Um und zün-
det ſolche an einer mitgebrachten Lampe an.

Zu dieſer Geſchichte macht der Herausgeber des Volksblattes,
der Herr Paſtor v. Tippelskirch, auf der 230. Seite, Jahrgang
1845, folgende Anmerkung:

„Wir nahmen faſt Anſtand, vorliegende Auszüge, die uns
von bekannter lieber Hand zugingen, unſern Leſern mitzutheilen,
weil ſie ein dunkles Gebiet berühren, auf dem volle Klarheit und
unbeſtreitbare Wahrheit zu geben faſt ſchwierig iſt, das Gebiet des
Hereinragens einer unſichtbaren Welt und ihrer Bewohner in
unſere ſichtbare. Es iſt ja dies dasjenige Gebiet, in dem der
Aberglaube in den mannigfachſten Geſtaltungen ſeinen Sitz hat.
Der Herr Magiſter belehrt nun zwar unſere Gertraud mit ſtarken
bibliſchen Gründen daß Verſtorbene mit unſerer Erdenwelt in kei
ner unmittelbaren Berührung mehr ſtehen können, und ſcheint da
durch dem Aberglauben ein mächtig Thor zu verſchließen. Aber
abgeſehen davon, daß ſeine Gründe nicht alle unwiderleglich ſind,
und manche von den Geſchichtlein auch nicht von dem wohl
weiſen und hochgelahrten Herrn Magiſter widerlegt werden ſo
ſcheint er auch dem Aberglauben, den er zum Thore heraustreibt,
wieder ein Hinterpförtchen zu öffnen, indem er Alles, was er den
Geſpenſtern abſpricht, dem Teufel in die Schuhe ſchiebt, der
doch auch ein Geiſt iſt, und mit deſſen Spuk und Erſcheinun-
gen wenigſtens eben ſo viel Aberglauben getrieben iſt, als mit
Geiſtererſcheinungen. Es wird wohl zuletzt dabei bleiben daß das
Meiſte auf dieſem Gebiete Betrug und Aberglaube iſt, und man
den bei allen Spuk und Geiſtererſcheinungen vorauszuſetzen hat.
Ob man aber als völlig ausgemachte Wahrheit hin-
ſtellen dürfe, daß Alles der Art unmöglich, und alle
Erzählungen, die zum Theil auch von ſehr verſtän-
digen und frommen Männern herrühren, eitel Aber-
glauben ſeien, bleibt ſehr zweifelhaft und würde uns
ſolches als Keckheit erſcheinen“ c.

Wird nun wohl mit ſolchen Erzählungen und dergleichen da
zu gegebenen Anmerkungen das Volk des neunzehnten Jahrhüun-

derts aufgeklärt?
Wie die proteſtantiſchen Leſer des Volksblattes mit der ka

tholiſchen Religion nach und nach ausgeſöhnt werden ſollen, geht
wohl aus den nachfolgenden Aufſätzen hervor, die ich wegen des
hier beſchränkten Raumes am Orte ſelbſt nachzuleſen bitte. Es
ſind Jahrgang 1844 Seite 935. Ein Brief von einem katholi
ſchen Maurergeſellen aus dem Badenſchen an das Veolksblatt.
Ferner Jahrg. 1845 Seite ein dergleichen. Daſelbſt Seite 97
und ferner: Aus dem Aufſatze: Der heilige Rock, Ronge, Czerski,
wo daſelbſt Seite 97 der Satz ſteht:

„Dieſes vorausgeſchickt, ſtehen wir aber nicht an zu erklä
ren, daß der Sinn, aus dem die überwiegende Mehrzahl jener
Angriffe gegen die Andacht zu der Reliquie von Trier hervorging,
nicht der unſrige iſt, und daß, wenn uns nur die Wahl
bliebe, zwiſchen dem Aberglauben der Wallfahrer
und der Weisheit derer, die über ſie ſpotten, wir
vorziehen würden, an jenem, ſtatt an dieſer Theil
zu nehmen“.

Zu dieſem Satze giebt der Herausgeber des Blattes die An
merkung:

„Dieſer Erklärung ſchließen auch wir uns von Herzen an.
Das was die Bedürfniſſe der ewigen Natur des Menſchen allein
vefriedigt, iſt der Glaube u. ſ. w.

Ferner 1845 Seite 109 und 176.
In allen dieſen Aufſätzen wird die katholiſche Religion mit

ihren Gebräuchen gerühmt, die Verkündiger des deutſch katholiſchen
Bekenntniſſes verketzert. Rechnen wir noch dazu die Verdammung
jedes Andersdenkenden, wie ſich dieſelbe faſt auf jeder Seite des
Volksblattes vorfindet, ſo werden wohl diejenigen, welche von je
nem Blatte bisher nicht nähere Kenntniß nahmen, über die Glaub-
würdigkeit und die vortrefflichen Abſichten deſſelben ſich leicht ein
Urtheil bilden können.

Neumarkt vei Halle, den 30. März 1846.
Ein Kirchen-Vorſteher.
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FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Geſtern Abend 7*/, Uhr entſchlief ſanft
und ruhig an Entkräftung im 67. Lebens-
jahre der Seilermeiſter und penſionirte
Raths Aſſeſſor Johann Sebald Au-
guſt Braune. Dieſen ſchmerzlichen Ver
luſt zeigen entfernten Verwandten und
Freunden, um ſtilles Beileid bittend, hier
durch an

Mücheln, den 3. April 1846.
die Hinterlaſſenen.

e

Bekanntmachungen.
So eben erhielt ich ein Sortiment lei

nene mit Oel bedruckte
Teppiche

vor's Sopha und unter Tiſche zu legen.
Sie ſind in den Muſtern ganz neu und
ſchön, in Farben ſehr lebhaft und dabei
äußerſt billig.

Friedrich Arnold am Markt.

Altar- Lichte in allen Größen verkauft

billigſt Lincke,Alter Markt Nr. 548.

Ein tüchtiger, ordentlicher Kutſcher fin
det ſogleich einen Dienſt im Kronprinzen.

Zwei gut erzogene Knaben finden als
Penſionaire mit Anfang der Schulen in ei-
ner Familie Aufnahme und Beaufſichtigung.
Nähere Nachricht darüber kleiner Berlin

Nr. 414.

Eine im Fache der Landwitrthſchaft er
fahrene Wirthſchafterin von geſetztem Alter,
die bei ihrer ſelbſtſtändigen Stellung den
Haushalt führen kann wird zum ſoforti
gen Antritt geſucht. Anmeldungen bittet
man ſchriftlich frei, unter der Aufſchrift
S. P., ſo wie eine kurze Notiz des Lebens-
laufes beim Gaſtwirth Herrn Zumpe in
Halle abzugeben, ſo wie den Ort daſelbſt
zu erfragen.

Von jetzt ab wohne ich Leipziger Straße
Nr. 1657, unweit des alten Thurmes,
und bin daſelbſt Vormittags von S bis
11 Uhr und Nachmittags von 1 bis 4 Uhr
beſtimmt anzutreffen.

Halle, den 1. April 1846.
Kneiſel, Zahnarzt.

Einen Lehrling ſucht der Webermeiſter
David Volkmann in Wettin.

Kalk- Verkauf.
Alle Tage iſt friſch gebrannter weißer

Steinkalk, Mehlkalk und Kalkaſche zu ha-
ben bei dem

Maurermeiſter Steinkopf
in Löbejün.

Jch habe mit heutigem Tage meinen
zeitherigen Commis, Ferdinand Lang-
letz aus Dresden, aus meinem Ge-
ſchäft entlaſſen, und iſt derſelbe nicht mehr
befugt, Gelder für mich in Empfang zu
nehmen.

Halle, den 1. April 1846.
Hermann Seyffart.

Vogelbauer hält fortwährend

ſtarkes Lageren
a

tintenet F. Gaudig sen.,e
e Rathhausgaſſe Nr. 239.

20 Stück Mutterſchaafe mit den Läm-
mern ſtehen zu verkaufen. Wo? weiſet nach
der Hutmann in Brachſtedt.

Ein junger Menſch von rechtlichen El
tern, welcher Luſt hat, die Seifenſiederei
zu erlernen findet zu Oſtern ein Unter
kommen bei dem Seifenſieder Schütze in
Merſeburg.

Oſtern in dieEin Burſche kann zu
FritſcheLehre treten beim Schneidermſtr.

in Schraplau.
J„J JGanz alten geſtochenen VarinasCanaſter

von ſeltener Güte à t 12 Sgr. in Rol-
len 11 Sgr.
Halle. Ernſt Becker.

Auf dem Rittergute Röſa bei Düben
wird zu Johannis ein unverheiratheter und
mit guten Zeugniſſen verſehener Oekonomie-
Jnſpector geſucht, der zugleich dem Be
triebe der Brennerei vorſtehen kann.

Darauf Räeflectirende haben ſich des
halb an den Herrn Grafen zu Solms
jn Deſſau zu wenden.

ter een

Ein Kuhhirt, der gute Atteſte beibrin-
gen kann, findet zum 25. Mai d. J. einen
Dienſt bei v. Lasr in Polleben.

en a

Stroh- Verkauf.
30 Schock langes Roggen und Wei
zenſtroh,

40 Schock krummes Stroh alker Art iſt
zu verkaufen bei dem Roßwirth Zorn bei

Neutz.

Meinen geehrten Kunden die ergebenſte
Anzeige, daß ich meine Wohnung aus den
Kleinſchmieden in die Stadt-Fleiſchergaſſe
Nr. 158 verlegt habe.

Der Schneidermeiſter G. Bode.

Auetion.
Mittwoch den 8. April d. J.
von Vormittags 10 Uhr ab

ſoll der Nachlaß der verſtorbenen Frau
Bürgermeiſter Schlegel in deren Be
hauſung auf hieſigem Kirchhof öffent
lich an den Meiſtbietenden verkauft wer-
den. Kaufluſtige werden hierzu eingeladen.

Schkeuditz, den Z. April 1846.
Der Auctions-Commiſſar

Berger.

Punſch-Extract von friſchem Citro-
nenſaft, feinem Rum und Arac bereitet,
à Quart 15 bis 20 Sgr.

Grog- Eſſenz à Quart 20 Sgr.,
ſowie alle Sorten abgezogene Branntweine
und Liqueure billigſt bei

J. G. Carl in Landsberg.

Es iſt am 2. April in der Stadt Ham
burg ein wollener, blau, gelb und braun
geſtrickter Shawl, wahrſcheinlich aus Ver
ſehen, mitgenommen worden. Der ehrliche
Finder wird gebeten, ſelbigen daſelbſt ab
zugeben.

Geſchäfts-Veränderung.
Seit dem heutigen Tage befindet ſich die

Wichs- und Tinten- Fabrik nebſt
Commiſſions- und Speditionsgeſchäft,
bisher in der Leipziger Straße Nr. 305
unter der Firma: A. B. Neumann, am
Alten Markt Nr. 692 parterre neben
dem Gaſthof zum Pflug, und wird von
mir auf gleiche Weiſe fortgeſetzt werden.
Alle geehrten Kunden und Geſchäftsfreunde
bitte ich daher, das der frühern Firma ge
ſchenkte Wohlwollen auf mich geneigteſt
übertragen und mich mit fernerer Abnahme
der gewohnten Artikel beehren zu wollen.

Halle, den 3. April 1846.
R. Rohland,

früher: A. B. Neumann,
Alter Markt Nr. 692.

Berliner Dampf-Moſtrich à Pfd.
in Kruken 4 Sgr. 2 Pf.,

Feinſter Düſſeldorfer Moſtrich
à Pfd. in Kruken 4 Sgr. 6 Pf.,

Moutarde à L'estragon superſine à
Pfd. in Kruken 5 Sgr. 8 Pf.,

von ausgezeichneter Güte, im Ganzen zu
Fabrikpreiſen empfiehlt

R. Rohland,
Alter Markt Nr. 692.

Dem Herbergswirth Haaſe für ſeine
liebevolle Bewirthung bei meiner kranken
Ankunft nochmals meinen herzlichen Dank.

Joſef Ringleb.
Beilage
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Theater in Halle.
Es kann nur beklagt werden daß zufälligerweiſe gerade am

Freitag, den 3. dieſes Monats, bei der Aufführung von Stra
della, das Haus ſo überaus ſchlecht beſetzt war. Jedem ächten
Kunſtfreunde mußte nämlich an jenem Abende die höchſt geiſtreiche
Auffaſſung und originelle Ourchführung des Malvolio, von Sei-
ten des Herrn Gerſtel, ein hoher Genuß ſein. Hr. G. hat in
dieſer Partie namentlich auch als einen ausgezeichneten Darſteller
ſich bewährt, und wir machen um ſo mehr auf das zum Mon-
tag, den 6. April, angeſetzte zweite Auftreten Deſſelben,
als Melchior im „Jur“ aufmerkſam es iſt dies ebenfalls eine
Slanzrolle des Hrn. G.Bei dieſer Gelegenheit ſei zugleich des am Mittwoch, den
8. April, ſtattfindenden Benefizes des wackern Ehepaares
Reinhardt gedacht. Daſſelbe hat dazu: Die Gebieterin von
St. Tropez, Drama in 5 Aufzügen, nach dem Franzöſiſchen,
gewählt welches hier bisher noch nicht gegeben wurde den Stoff
zu demſelben hat bekanntlich der ſeiner Zeit ſo großes Aufſehen
machende Prozeß Lafarge geliefert. Die Benefizianten gehören
mit Recht zu den beliebteſten Mitgliedern des hieſigen Theaters
und es darf wohl ſchon aus dieſem Grunde kaum bezweifelt wer
den daß die gedachte Vorſtellung einer recht allgemeinen Theil-
nahme ſich erfreuen werde. Sei dieſelbe zu einer ſolchen auch

hiermit beſtens empfohlen! Schleier.

nahe „72Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 4. April.

Weizen 2 A. u 2 27 6Roggen 1 17 6 223Sekte e 1 3 5Hafer rMagdeburg, den 3. April. (Nach Wispeln.)

Weizen 50 56 Gerſte 289 30Roggen 44 44 Hafer 29.
Berliu, den 2. April. Marktpreiſe vom Getreide.

Zu Waſſer:Weizen (weißer) 2 Thlr. 21 Sgr. 7 Pf., auch 2 Thlr. 19 Sgr.
2 Pf. und 2 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf.;Roggen 1 Thlr. 27 Sgr. 7 Pf., auch 1 Thlr. 26 Sgr. 5 Pf.

er e Gerſte 1 Thlr. 14 Sgr. 5 Pf.
(eine Gerſte 1 Thlr. 15 Sgr. 7 Pf.

Hafer 1 Thlr. 4 Sgr. 7 Pf., auch 1 Thlr. 3 Sgr. 6 Pf.
Erbſen (ſchlechte iSorte) 2 Thlr. 1 Sgr. 2 Pf., auch 2 Thlr. 24 Sgr.

(Den 1. April.
Das Schock Stroh S Thlr. 15 Sgr. auch 7 Thlr.
Der Centner Heu 1 Thlr. auch 20 Sgr.
Der Scheffel Kartoffeln 15 Sgr., auch 10 Sgr.

Branntwein e Pr eiſe. Die Preiſe von Kartoffel Spiritus
waren am 28. März 18/, Thlr., am 31. März 18 Thlr. und am
2. April d. J. 18 Thlr. (frei ins Haus geliefert) pr. 200
Quart à 54 oder 10,800 nach Fralles. Korn Spiritus:
ohne Geſchäft.

Berlin, den 2. April 1846.Die Aelteſten der Kaufmanunſchaft von Berlin.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 3. April Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 uß 3 Zoll,
am 4. April Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 3 April: Nr. 4 und 5 Zoll.

n

Beilage! zu Nr. S1 des Couriers Hall. Zeitung fur Stadt und Land.
ontag, den 6. April 1846.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin, den 4. April.

Pr. Cour. Pr. Cour.Fouds. 3ſ. Frief. Geld. Actien. 3f. gef. Geid. Gem.

Sr. Schſdſch. 97 Potsd.Mgd.Präm. Sch.d. Obl. L. A. 596 95!
Seehandl. 862/, do. do. P. Obl. 4
Kur u. Nm. agd. Leipz. aSchldvſchr. 3 9577, do. do. P. Obl. a SBrl. Stadt Br. Anhalt l1138,,
Obligation. 32/, 97 do. do. P. Obl. 4 100,, s

Danziger do. Düſſ. Elberf. 5 105in Th. 7 do. do. P. Obl.) 497 SWſtpr. Pfbr. 3/, 96 Rheiniſche 91 90
Grßh. Poſ. do. a 102* o. do. P. Obl.) 4 97 d
do. do. 3 93 ſpdo. v. St. gar 3 SOſtpr. Pfobr. 3 97 DOberſchleſ.

Pomm. do. 3 97 do. Prier.K. u. Nm. do. (3 98 98 do. B.v.eing. 988 97
Schleſ. do. 3 98 WKrl. Stettindo. v. Staat 11t4gar. Li. B. 4 1108:/,4

Gold al marc. 4 hFrorchsd'or. s 140And. Goldm.à 5 Thl. 4 941 93Dis copto. 9627496'a 90 89
Leipzig, den 3 Aprik.

Ange Stagatspapiere. AngeStaatspapiere. poreg Geſucht Actien Zu boten Geſucht.

Königl. Sächfiſche K. K. Heſtr. Metall.
Staats Papiere pr. 150 fl. Conv.à 39/ im 14 F. à 59 auf. Zinſen Dvon 1000 u. 500 94 à 49 4103 imitre 438Königl. Sächſ. Land
rentenbr. à 3im 14 F. Pr. Frord'or. à 5von 1000 u. 500 98 idemkleinere S And. ausl. Louisd'or
Königl. Pr. Steuer à 5 nach gerin
Kredit Kaſſenſch. germ Ausmünzfu-à 3 im 20fl. F- ße guf 29901 11von 1000 u. 500 948 (ſSonv. -Spec. u. Gld.

kleinere m auf 100h SLeipz. Stadt Obli- idem 10 u. 20 Kr.gationen à 3 im auf 100 3
14 F.von 1000 u. 500 942

kleinere m Xct. d. W. B. pr. St.
Sächſ. erbl. Pfand- à 103 S Sbriefe à 3 Leipz. Bank Actienvon 500 250 pr. 1001 170von 100 u. 25 t00 Leipz. Oresd. Eiſenb.
S. lauſitzer Pfand- Actien à 100briefe à 3 295 S pr. 100 125' SS. laufitzer Pfand- Sächfiſch-Baier. do.
briefe à 3' to2 pr. 100 66Leipzig Dresd. Ei SächſiſchSchleſ. do.
ſenb. P. Obl. à pr. 1001 1003 o 1082 Chemnitz RieſaerK. Pr. St. Schuldſch. do. à 100 pr. 1001 89 S
à in Pr. Et. öbau Zittauer do.pr. 100 967 pr. 1001 82 Samb. Feuerk.Anl. agd.-Lpz. do. incl.
à 31 (300 Mk. Dip. Scheine do.Beo. 150 JI S pr. 1001 175

d. h. Steuer Kredit und Stagats Schulden Kaſſenſcheine.



Montag den 6. April.
Letzte Chorprobe zu Graun's

Paſſionsmuſifk
„der Tod Jeſu“

im Saale des Kronprinzen.
Anfang präciſe 6 Uhr.

G. Nauenburg. L. Thieme.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Theilnehmenden Freunden und Ver
wandten hierdurch die Anzeige, daß Gott
uns heute durch die Geburt eines Knaben
erfreut hat.

Schladebach bei Merſeburg,
den 3. April 1846.

Paſtor Ludwig und Frau.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Thereſe Recke,
Otto Morgenroth.

Eisleben und Merſeburg.
h

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung-

Wenn Auswärtige von heute ab Sand
am ſalzigen See bei Wansleben abfahren
wollen, ſo haben ſie ſich vor Abfuhre bei
dem Gerichtsſchöppen Aug. Prinz zu
melden und pro Pferd 2 Sgr. an die
Gemeindekaſſe zu zahlen unterlaſſene Mel
dung und Zahlung zieht eine Strafe von
1 Thlr. nach ſich.

Wansleben, den 2. April 1846.
Die Ortsbehörde.

Auction.
Heute Nachmittag 11 Uhr verſteigere

ich ſehr guten Champagner, ſtarke ſilberne
Uhren, Ringe, ſehr gute Federbetten, 1
gutes Doppel und dergl. große Reißzeuge,
Kupfer, Meſſing, Koffer, Kleidungsſtücke

u. dgl. mehr. Brandt.
9 7

Mehrere Landwirthſchafterinnen, Kö
chinnen Kinderfrauen, Kutſcher, Bediente,
alle mit guten glaubwürdigen Zeugniſſen
verſehen, ſuchen Condition. Zu erfragen
bei Wittwe Kupfer in Merſeburg,
Oberbreitegaſſe.

Zum 2. Oſterfeiertag ladet zum Ball
ergebenſt ein

W. Böttcher in Elbitz.

Zwei fleißige Torfmacher finden

abgelegten Rechnung des Jahres 1845

Ernſt Jaenichen jun. in Düben.

Kapital Garantie
Einjährige Reſerve
Verſicherungs- Kapital

Naumburg, am 1. April 1846.

W. H. Politz in Halle.
Finger Comp. in Wettin.
Adalbert Loſſier in Cönnern.
Franz Gramm in Alsleben.
Poſtexpedient Blüthgen in Zörbig.
H. A. Atenſtedt in Bitterfeld.
Kämmerer Böhme in Gräfenhainchen.
J. C. Tiemann in Delitzſch.

Stadt-Secretair Elitzſch daſelbſt.
Otto Hayner in Kemberg.
J. C. Jahn in Torgau.
Rud. Jrmiſch in Eilenburg.
L. Magnus in Herzberg.

6

Aachener und Münchener Feuer Verſichernngs-
Geſellſchaft.Folgendes ſind die Reſultate der in öffentlicher GeneralVerſammlung am 23. März

Drei Millionen Thaler.
860,961 Thlr. 6 Sgr.
468,650,151 Thlr.

Die ausführlichen Abſchlüſſe liegen bei den nachbemerkten Agenten der Geſellſchaft zur

Einſicht für Jedermann bereit.
Der Haupt Agent Carl Fried. Geriſcher.

G. Bald amus in Hettſtedt.
W. Heine in Eisleben.
C. A. Horn in Sangerhauſen.
F. R. F. Fiſcher in Roßla.
C. A. Kneiff in Nordhauſen.
A. F. Vogel in Artern.
W. Müller in Querfurt.C. W. Klingebeil in Merſeburg.
Polizei Sekret. Enderer in Weißenfels.
Breuner Borroſch in Zeib.
Raths- Aſſeſſor Krüger in Lützen.
F. A. Foerſter in Eckartsberga
C. Schroeder in Mühlberg.

Jndem Unterzeichnete ihre Geſchäftsver
bindung und daß ihre Fabrik unter der
Firma: „Steingräber Comp.“
betrieben wird, ergebenſt bekannt machen,
verſichern ſie, ihre gemeinſchaftlichen Kräfte
der möglichſten Vollkommenheit ihrer Piano
forte zu widmen, und werden ſtets ein La
ger verſchiedener Sorten, als tafelförmige mit
Metallplatten 62/4 Oct. als auch ohne die
ſelben ſowie Flügel und Pianino's in Halle
bei Herrn F. Hellhoff halten, und bitten
wir ein geehrtes Publikum um Anſicht und
Prüfung, während wir billigſte Preiſe und
ſolide Bedienung verſprechen und mehrjährige

Garantie leiſten.
Schloß Arnshaugk bei Neuſtadt a. O.

Gebrüder Steingräber.
Firma:

Steingräber Comp.
Zur vorſtehenden Anzeige erlaube ich

mir hinzuzufügen, daß ich Jnſtrumente
aus dieſer Fabrik in Commiſſion erhalten
habe und ſolche als ganz vorzüglich em
pfehlen kann. Alle geehrten, in dieſes
Fach einſchlagenden Aufträge werde ich
prompt und billig ausführen.

Jch wohne von jetzt an Barfüßerſtraße
Nr. 90.

Fr. Hellhoff, Jnſtrumentenmacher.

Friſcher Kalk iſt Mittwoch den 8. April
in der Kirchner'ſchen Ziegelei zu haben.

Ein guter Knecht findet Arbeit beim

Mein Comptoir iſt von heute an
kleine Ulrichsſtraße Nr. 999

im Hauſe der Herren Gebrüder Simon.
Eingang Bölbergaſſe.

Halle, den 4. April 1846.
Otto Ludwig

Sämerei bei dem Kaufmann
Voigt in Halle.Rothe, weiße gelbe und Späckleeſaat,

Luzerne und Esparſette, Spörgelſaamen,
Sommerrübſen und Dötter, Wauſaat, Ri-
gaer Leinſaat, Zuckerrüben, Turnips, wei
ßen Rübenſaamen, Tymothé und engl.
Raygrasſaamen.

Keimfähige Luzerne zu 10 Thlr. der
Centner. Kaufmann Voigt.

Conditorei- Verkauf.
Jn einer bedeutenden Stadt des König

reichs Preußen iſt ſofort erbtheilungshalber
ein im beſten Rufe ſtehendes

Conditorei- Geſchäft
unter den vortheilhafteſten Bedingungen
billig zu verkaufen.

Das Nähere durch portofreie Briefe
unter Chiffre A. B. Nr. 30. poste re-
stante Halle a. S.

Theater.
Montag den 6. April: „Einen Jux

will er ſich zuachen Poſſe von
Neſtroy. Herr Gerſtel den „Mel

fortwährende Beſchäftigung in der Ziegelei

bei Planena, Trübe, Mauermeiſter Recke.

e

cthior“ als vorletzte Gaſtrolle.
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Montag den 6. April 1846.

W

Deutſchland.
Berlin, d. 4. April. Se. Maj. der König haben geruht:

Die von der Akademie der Wiſſenſchaften getroffene Wahl
des Profeſſors Dr. Trendelenburg hierſelbſt zum or-
dentlichen aktiven Mitgliede der philoſophiſch hiſtoriſchen
Klaſſe derſelben, ferner des Ober Bibliothekars und Pro-
feſſors Dr. Welcker in Bonn ſo wie des Großherzoglich
badenſchen Geheimen Raths und Profeſſors Dr. Creuzer
in Heidelberg zu auswärtigen Mitgliedern derſelben Klaſſe,
und des Sir Oavid Brewſter zu Edingburg zum aus
wärtigen Mitgliede der phyſikaliſch-mathematiſchen Klaſſe
zu beſtätigen.Der General Major und erſte Kommandant von Neiſſe,
von der Heyde, iſt von Stettin hier angekommen.
Se. Excellenz der General Lieutenant und erſte Komman-
dant von Stettin, von Pfuel, iſt nach Muüncheberg, und
der General Major und Kommandant von Wittenberg,
von Buſſe, nach Wittenberg von hier abgereiſt.

Berlin, d. 1. April. Heut iſt ein böſer Tag fur
Berlin. Es iſt der Erſte des Quartals. Man könnte uüber
dies Thema, wenn man anders dazu Luſt hat, ein bande-
reiches Werk ſchreiben, das in alle unſere ſocialen, mate-
riellen, politiſchen und ſelbſt religiöſen Verhaltniſſe tief
eingreifen mußte. Alle Geld verhältniſſe ſollen am Erſten
regulirt werden. Da ſind zunächſt die Hausmiether, die
angſtvoll ihre letzten Groſchen zuſammenraffen um ſich das
Nöthigſte, das eigene Obdach zu ſichern und jährlich wer
den die Miethen, beſonders fur kleine Wohnungen, uner-
ſchwinglicher. Es iſt viel darüber geſprochen und geſchrie-
ben worden; allein bis jetzt vergebens. Alle Neubauten
ſind Palaäſte fur den Reichthum, weil jeder Bauherr die
Verdrießlichkeiten und die Miethsausfälle mit den ſoge-
nannten kleinen Leuten ſcheut. Jndeß die Lage der Haus-
wirthe iſt darum nicht beneidenswerther. Sie harren wie-
der angſtvoll auf den richtigen Eingang der Miethen, weil
ihre Hauſer mit ſchweren Hypotheken belaſtet ſind wofur
hohe Zinſen gezahlt werden müſſen. Entrichten ſie aber
dieſe Zinſen nicht prompt und richtig im Laufe des Tages,
ſo laufen ſie Gefahr, daß ihnen noch zum Abend die Ca-
pitalien gekundigt werden, die ihnen oft nur Unterhandler
gegen ſchwere Zinſen wieder verſchaffen. Endlich aber der
Rentier, der Zinsnehmer und Couponsſchneider, ihm muß
es doch wohl gehen? Mit nichten! Auch ihm klopft das
Herz wenn ſein Schuldner heute ausbleibt, denn er weiß
recht gut, wie unſicher hier und da ſeine Capitalien gewor-
den ſind und andererſeits bedarf er der Zinſen, um ſeine
Verpflichtungen an der Boörſe, insbeſondere den Einzah
lungen auf Eiſenbahnactien nachzukommen. So treibt Ei-
ner den Andern im raſtloſen Kreislauf, und je verwickelter
und verworrener die Verhältniſſe werden um ſo gleisneri-
ſcher und täuſchender iſt das, was man hier unter Pracht
und Reichthum verſteht. Wenn man ſo Jahr aus Jahr
ein in das ſchwindelnde Getreibe einer großen Reſidenzſtadt

hienein ſchauen darf, hier den Einen, dort dlaut und ſpurlos unter dem Drucke der Verhenige rer
ſchwinden ſieht, da wird es Einem ſeltſam wunderlich zu
Muthe. Die große Maſchine des Tages rollt kalt und
eiſern weiter, unbekümmert um all die gebrochenen Her
zen. Und wäre es denn nur noch ein großer erhebender
Schmerz, ware es nicht eben der alltägliche Jammer der
Noth und des Elends, was die Meiſten vernichtet! Oft
möchte man ausrufen: ſo kann es doch nicht bleiben; abe
ſiehe, die Sonne leuchtet immer von neuem und die Ge
ſchichte beſchämt ſcheinbar den Ausſpruch des Zweiflers 4

Morgen Abend um 6 Uhr wird die hieſige Genoſſe
ſchaft fur Reform im Judenthum ihr neues Gottesh
einweihen. Ein zahlreiches Publikum, namentlich
hochſtehende Staatsbeamte ſind zur Theilnahme einDie Geſaänge, welche in deutſcher Sprache in i beſog
dern Heftchen ausgegeben ſind, werden theils von ei en
Chor, theils von der ganzen Gemeinde ausgeführt. Dir
altglaubige Gemeinde iſt durch den unerwarteten Fort 5
der Reform veranlaßt worden, den Mitgliedern derſelben
zum Wiederanſchluß Vergleichsvorſchläge machen z
laſſen. Auch iſt wirklich eine Commiſſion aus beiden Pteiungen zuſammengetreten. Jndeß ſind die Anerbletungen
der orthodoxen Judenſchaft ſo unbedeutender und ſo e
ſentlich nur Formalien betreffender Natur geweſen daß
die ReformGenoſſenſchaft, welche wohl nicht mit ünr e
eiferſüchtig auf ihre eigene Exiſtenz wacht, ſchwerlich daten
gehen dürfte. Um doch aber auch ihrerſeits etwas zu thun hat
die orthodoxe Judenſchaft nun den Neubau eines en
Gotteshauſes beſchloſſen. Die religiöſen Bewegun t s 5
d in der Judenſchaft ſehr lebhaft und S wie
i nicht zu leugnen von einem wahren Jntereſſe

Le erhält ſich das fruher mitgethei idie königliche Bank ihrerſeits zur r
bahnweſens beſondere Schritte thun werde. ſen

Unſer Fruhlingswetter hat ſich jetzt in ziemliund kalte Tage verwandelt. g r
gaärten, ein Berlin eigenthümlicher Frahlingsſchuece weit
ausgedehnter mit jenen Blumen in Tableauform bepfl t
ter Felder, leiden ſehr darunter. Die warme Sonne hatte
auch ſie vorzeitig aus der Erde gelockt, jetzt ſtehen ſie P
t ob ſie weiter wachſen und blühen durfen 4

Die neuſten Ereigniſſe in Spanienhieſigen Staatsmaänner einen b n T.
macht. Man betrachtet das Ganze als einen tollküh 3
Verſuch, dem Abſolutismus mit dem Heer einen Dienſt z
leiſten. Das Ereigniß iſt fur uns um ſo bedauerlicher als
ſicherem Vernehmen nach unſere Regierung nahe daran

war den unterbrochenen diplomatiſchen Verkehr mit Spa-
nien wieder herzuſtellen. Gunſtige Erfolge fur urHandel, namentlich die ſo darnieder üegesde Wie

brikation wären davon zu erwarten geweſen. Naturlich
iſt jetzt alles wieder in weiteſte Ferne geruckt.

S



J

e e

n

e

S

re

Aus dem Polniſchen befinden ſich viele Damen hier,
um ſich für ihre in die Jnſurrection verwickelten Angeho
rigen zu verwenden.

Königsberg, d. 30. März. Die neueſte Nummer
des hieſigen evangeliſchen Gemeindeblatts Nr. 13 theilt nun
auch den Erlaß des hieſigen Konſiſtoriums mit, welcher
auf die letzte gemeinſame Kundgebung der neuen Religions-
Geſellſchaft von Seiten dieſer Behoörde an die hieſigen
Geiſtlichen ergangen iſt. Der Erlaß von dem wir ſpre-
chen, iſt vom 14. Februar d. J. und lautet, wie folgt:

„Es iſt bereits aus öffentlichen Blättern bekannt, wie Un
term 19. pr. eine Anzahl hieſiger Einwohner zu einer Erklärung
ſich vereinigt hat, „daß ſie aus der evangeliſchen Landeskirche aus
treten und ſich von derfelben, ſo wie von deren kirchlichen Behör
den losſagen“, und daß ſie zu einer „freien evangeliſchen Gemeinde
zuſammentrete, welche auf folgenden Hauptgrundſätzen beruht:
Die freie evangeliſche Gemeinde erkennt die heilige Schrift als
Grundlage ihres Glaubens an die Einheit Gottes an ſie findet
in derſelben die höchſten ſittlichen Normen für ihr Verhältniß zu
ihren Nebenmenſchen; ſie verwirft bei Erforſchung der in der
Schrift enthaltenen Wahrheit den Zwang eines jeden Symbols
oder ſonſtigen Autorität und legt dabei das fortſchreitende ſittliche
und vernunftmäßige Bewußtſein der Gemeinde zum Grunde; ſie
behält die Taufe und das Abendmahl bei; ihre Mitglieder erken
nen an, daß ſie in allen bürgerlichen Angelegenheiten den Landes-
geſetzen unterworfen ſind ihre Angelegenheiten werden ausſchließ-
lich von ihnen ſelbſt geordnet.“ Dieſe von dem Kbnigl. Ober-
Präſidium uns vorgelegte Erklärung iſt pon 116 Perſonen unter
zeichnet, deren Namen Ew. Hochehrwürden mitzutheilen wir bis
zum eventuellen Abſchluß der über die nachgeſuchte ſtaatliche Dul-
dung jener neuen Religionsgeſellſchaft ſchwebenden Verhandlungen
um ſo mehr Anſtand nehmen, als Jhnen, ſoweit ſie bisherige
Mitglieder Jhrer Gemeinde betreffen, wohl auch ſchon auf priva-
tem Wege Kenntniß davon zugegangen iſt. Unſererſeits bedarf es
keiner Beurtheilung der eines jeden beſtimmten Jnhalts erman-
gelnden Grundſätze, welche dieſe ſich ſeparirende Geſellſchaft von
der beſtehenden evangeliſchen Kirche und ihrem auf die volle Wahr
heit der Bibel begründeten Glauben ſcheiden, und an die Stelle
eines vorgeblichen Symbolzwangs die Bekenntnißloſigkeit ſetzen ſol
len. Die bloße Kenntnißnahme jener Grundſätze genügt für jeden
evangeliſchen Geiſtlichen, um das ganze Gewicht des Unterſchieds
fühlvar zu machen, welcher jene das Evangelium ignorirende Er
klärung von dem evangeliſchen Bekenntniß trennt, und die Be-
deutung des Abfalls zu würdigen, welchen jene Losſagung invol
virt. Gewiß erkennt es daher auch Jeder als ſeine ſeelſorgeriſche
Pflicht, die Verlockung zu ſolcher Abſonderung, wo die Mitglieder
ſeiner Gemeinde berührt, warnend und belehrend entgegenzutreten
und zu treuem Feſthalten an der evangeliſchen Kirche und den
vom Herrn ihr anvertrauten Gnadengütern zu ermahnen, welche
leichtſinnig zu verſcherzen, eine große, in die Ewigkeit fortwirkende
Verantwortung auf die Gewiſſen ladet. Nur daran wollen wir
hier angelegentlich erinnern daß Niemand hiebei der Liebe vergeſ-
fen möge, die wir auch feindlich ſich abwendenden Brüdern noch
ſchuldig ſind, und die ſich ſelbſt durch bittre Schmähungen nicht
erbittern laſſen darf, Gleiches mit Gleichem zu vergelten, ſondern
jene geiſtliche Sanftmuch (Gal. 6, 1.) bewahren muß, wodurch
die Diener des Amtes, das die Verſöhnung predigt, wie ernſt ſie
auch gegen die Abweichung ſelbſt zeugen mögen doch am eheſten
auch auf die Abgewichenen noch verſöhnend wirken jedenfalls aber
die Schwankenden gewinnend befeſtigen und die Treuen beruhi-
gend auf dem heiligen unerſchütterlichen Grund unſeres evangeliſch-
chriſtlichen Glaubens an Gott den Vater, den Sohn und den
heiligen Geiſt erbauen können. Daher gilt es vor allem, durch
Gottes Wort ſich ſelbſt mit der kirchlichen Gemeinſchaft feſt dar

8

auf zu gründen und in einer Zeit, wo ſo viele die heilſame
Lehre nicht leiden wollen, um ſo pflichttreuer der apoſtoliſchen
Mahnung zu entſprechen: du aber ſei nvüchtern allenthalben leide
dich, thue das Werk eines evangeliſchen Predigers, richte dein
Amt redlich aus. 2 Tim. 4, 3 5.“

Die Verſammlung der freien evangeliſchen Gemeinde
vom 27. Marz wurde durch die Mittheilung eines neuen
Briefes von Uhlich eröffnet, der ſeine Anſichten uüber das,
was in unſerer Zeit auf religisſem Gebiet zu thun ſei, ſo
wie über die Bedeutung der Taufe entwickelte und beſon
ders zur Einigkeit ermahnte. Darauf zeigte Dr. Motherby
an, daß eine der Gemeinde nicht angehoörende Perſon der-
ſelben durch ihn einen werthvollen ſilbernen Becher geſchenkt
habe, und es trat ſodann Dr. Rupp auf, um ſich uüber
ſein Verhältniß zur deutſch reformirten Gemeinde auszuſprechen. Daß er von derſelben zum Prediger gewählt el

habe ſeit dem Entſtehen der beiden freien Gemeinden, der
franz. reformirten und der freien evangel. Gemeinde, eine viel
höhere Bedeutung als bis dahin. Beharre ſie nämlich auch
jetzt noch bei ſeiner Wahl, ſo erkläre ſie ſich damit gleich
falls gegen jeden Symbolzwang und fur die freie Verkuün-
digung des goöttlichen Wortes. Spater ſprach er uber die
kirchliche Lehrfreiheit. Er zeigte, wie die Anſpruche auf
Herrſchaft, welche ſubjektive Auffaſſungen des Chriſtenthums
ſchon in den älteſten Zeiten erhoben, die freie Verkundi-
gung des Evangeliums zu beſchränken geſucht, wie aber
bereits Paulus die Lehrfreiheit empfiehlt, welche jedes Zeug
niß fur das Evangelium ſchützt und dadurch jede Anſicht
nach dem Maaße ihrer Kraft zur tiefern Erkenntniß der
chriſtlichen Wahrheit mitwirken läßt. Er wies nach, wie die
Furcht vor Spaltungen die Kirche getrieben, eine rechtgläu
bige Lehre aufzuſtellen und dadurch die Lehrfreiheit zu zer-
ſtoren; wie die Reformation der Lehrfreiheit auf Koſten
der kirchlichen Einheit den erſten Sieg erkämpft, und ſchloß
damit daß, je allgemeiner jener Grundſatz der pauliniſchen
unbeſchränkten Lehrfreiheit werde, und je weiter in Folge
deſſen die Zeugniſſe der einzelnen Richtungen von einander
abweichen würden die freie Union aller Kirchen zur Ge-
ſammtentwickelung des chriſtlichen Lebens ein immer drin-
genderes Bedurfniß werde. Hierauf folgte ein Vortrag
eines Gemeindemitgliedes uber denſelben Gegenſtand, wo-
nach ſchließlich Dr. Dinter ein Anſchreiben an das Ober-
präſidium vorlas, in welchem demſelben die nöthige Erklä-
rung über das Ausſcheiden der Gemeinde aus der Landes-
kirche, d. h. aus der Kirche des Konſiſtoriums in Königs
berg und fur den Fall, daß die ubrigen königl. preuß.
Konſiſtorien den Grundſatz deſſelben theilen ſollten, auch
aus dem Kirchenverbande dieſer, gegeben und um baldige
Anerkennung gebeten wird. (Koönigsb. Ztg.)

Dorſten, d. 27. März. Der ſo vielfach ausgeſpro-
chene Wunſch, die Wundergeſchichte hier am Orte beſei-
tigt zu ſehen iſt nunmehr zur größten Freude aller Ver
ehrer der öffentlichen Ruhe und Verſcheucher des Aberglau
bens in Erfuüllung gegangen. Geſtern Abend gegen 6 Uhr
lockte eine durch die Straßen raſſelnde abgenutzte, vielleicht
aus dem Morgenlande ſtammende Staatskaroſſe viele Neu
gierige an Thuren und Fenſter, von denen wir bald gerne
vernahmen daß ſelbige die 3 Klariſſen, worunter auch die
angeblich Stigmatiſirte, enthalte, die von hier exilirt, zu
ihrem ferneren Aufenthaltsorte Haltern (ein Paar Stun-
den von hier) auserſehen hätten, wo der geiſtliche Vater
bereits alle möglichen Anordnungen getroffen habe. Ob
auch in Haltern dieſe Wundergeſchichte ein ſo tragiſches
Ende nimmt, wie bei uns, wird die hier wohl ſchwer zu
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errathende Zukünft lehren. Der Pater Goßler weilt indef
ſen noch im hieſigen Kloſter, jedoch hoffen wir, daß auch
er bald abziehen werde, damit kein zweites Wunder unſere
Stadt beläſtige. Der Plebs, durch die, der fruüheren Skan
dale wegen eingeleitete, aber leider nicht durchgefuhrte Un
terſuchung in ſeinem Uebermuthe beſtärkt, ſcheint dem Goß-
ler noch ſtets ſehr gewogen und von einem gewiſſen bos-
artigen Geiſte beſeſſen zu ſein, da man noch am verfloſſe
nen Sonntage an der Wohnung eines Magiſtrats Mitglie-
des pöbelhafter Weiſe zur Nachtzeit eine Scheibe einwarf.
Sind vielleicht die fruher ausgetriebenen Teufel in dieſe Ge
ſchopfe gefahren

Landau, d. 27. März. Einer Adreſſe der hieſigen
Stadträthe iſt dieſer Tage eine zweite: „Allerunterthä-
nigſte Ergebenheitsadreſſe getreuer katholiſcher Pfalzer und
allergehorſamſte Bitte um Erhaltung des Friedens und
des allſeitigen Vertrauens durch Fernehaltung von Klo
ſtern und kloſterlichen Jnſtituten““, von 75 hieſigen Ka-
tholiken unterzeichnet, gefolgt. Dieſelbe lautet am Schluſſe:

Die Geſchichte und Geſetzgebung der Pfalz, die ins Blut
aller Pfälzer übergegangenen Erfahrungen und Grundſätze ihrer
Ahnen erheben ſich und rufen Der Pfalz frommen keine Klöſter!
Wer das Gegentheil behauptet, oder durchzuführen bemüht ſein
möchte, deſſen Abſicht müßte es ſein, Spaltungen, Mißtrauen,
Erbitterung in dieſe Provinz zu werfen die in Einigkeit und
Liebe an ihrem Regentenhauſe und an ihrem Glauben hängt. Da-
mit auch nicht ein Hauch die Reinheit dieſes Spiegels trübe, aus
dem beide, Regierende und Regierte, gewohnt ſind ihr eigenes Ant
litz glücklich und freudeſtrahlend herausblicken zu ſehen rufen die
allerunterthänigſt Unterzeichneten zur Erleichterung ihres Gewiſſens,
das ſie reden heißt, wo Schweigen Sünde wäre, ihrem erhabenen
Pfalzgrafen zu: Heil dem Könige, Ehre und Achtung der katholi
ſchen Kirche, aber der Pfalz keine Klöſter!

Frankreich.
Paris, d. 29. März. Der Erzbiſchof von Paris

hat vorgeſtern einen Hirtenbrief an ſämmtliche hieſige Pfar-
rer gerichtet, um ſie zu Gebeten und Andachtsubungen fur
„die unglucklichen Polen aufzufordern. Gleichzeitig er
ſucht er ſie darin, die Theilnohme ihrer Kirchſpielangehö
rigen ſo viel als möglich zu wecken damit ſich der Herr
der Heerſchaaren der Unterdruckten erbarme.

Von den Leitern der Krakauer Jnſurrection ſind meh-
rere bereits hier eingetroffen, unter ihnen Rogawski, der
Sekretair der proviſoriſchen Regierung, und Chladzk, der
Geheimſekretair des Diktators. Der Diktator Tyſſowski
iſt in Bruſſel und wird noch in dieſen Tagen ebenfalls hier
eintreffen. Er und Miroslawski lebten lange Zeit in Pa-
ris, und erſt in den letzten Jahren, wo ihnen die Aufſicht
der Pariſer Polizei fur die Vorbereitung ihrer Plane wahr-
ſcheinlich zu läſtig ward, kamen ſie um die Bewilligung ein,
ihren Aufenthalt in Verſailles nehmen zu durfen, was ih-
nen, da ſie das wohlfeilere Leben daſelbſt als Motiv an-
gaben auch bewilligt ward. Beide lebten hier ſehr zuruck-
gezogen ſahen Niemanden in ihrer Wohnung, beſuchten
ſich ſelbſt gegenſeitig nicht und entfernten ſo jeden Arg-
wohn. Alle Beſprechungen wurden auf Spaziergaängen im
Park von Verſailles, im Waldchen von Trianon und an
noch abgelegeneren Orten vorgenommen ſo daß den Spaä-
heraugen der Agenten ihr Treiben entging, und ſelbſt ihr
gleichzeitiges Berſchwinden aus Verſailles erſt lange nachher
bemerkt wurde. Tyſſowski iſt glücklich wieder zuruckgekom-
men, aber Miroslawski wird ſein kühnes Unternehmen
wohl mit langer Haft büßen müſſen.

In der Algérie lieſt man Es leidet jetzt keinen Zwei
fel, daß die Daira des Emirs Abd-elKader gaſtlich un
ter den Mauern von Teza aufgenommen worden iſt, ei
ner marokkaniſchen Stadt, die 40 Lieues weit in dem Jn
nern des Landes liegt. Die Familie Abdel-Kaders, Emir
Khalifa BouHamedy, und drei andere Chefs, welche ihn
begleiten, hatten ſogar Erlaubniß in der Stadt ſelbſt
einen Zufluchtsort zu ſuchen. Auch wiſſen wir mit Be
ſtimmtheit, daß die Häuptlinge des Landſtrichs, den Gene-
ral Cavaignac bei ſeiner jüngſten Expedition gegen die
Daira durchſtreifte, ihm ſagten, ſie könnten nicht länger
fur die Bevölkerung ſtehen wenn die Franzoſen wieder auf
das marokkaniſche Gebiet gingen.

r

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 5. April.

Jm Kronprinzen Se. Exc. d. Hr. Ober Präſident v. Copenhagen
v. Kierulff m. Gem. a. Copenhagen. Hr. Ober-Präfident der Pro
vinz Sachſen v. Bonin a. Magdeburg. Hr. Reg Rath Danneil
a. Merſeburg. Hr. Verw. Lami a. Magdeburg. Die Hrrnu. Kaufl.
Küpferle a. Pforzheim, Diemer a. Frankturt, Bruus a. Mainz,
Zander a. Berlin. Hr. Partik. Wöllert a. Dresden. Hr. Graf v.
Eulenburg u. Hr. Ober-Reg. Rath v. Hinckeldey a. Merſeburg.
Hr. OAmtm. Timm a. Wollmersdorf. Hr. Rentier de Ohmie a.
Paris. Die Hrrn. Kaufl. Stammer a. Leipzig, Sorge a. Offen
bach, Julius a. Bernburg. Hr. Renk. Rötſcher a. Wennungen.

Stadt Zürich Hr. Stud. med. Kirchner a. Marburg. Die Hrru,
Kaufl. Schaller a. Frankfurt, Kantmann a. Eiſenach Wiebuſch a.
Chalons Zielemann a. Elberfeld, Lemann a. d. Schweiz Holl-
mann a. Hamburg Jung a. Eupen. Hr. Rentmſtr. Dormeyer a-
Eisleben. Hr. Schauſp. Bürde a. Leipzig. Hr. Bau Jnſp. Garcke
u. Hr. Abth-Jngen. Grillo a. Weißenfels. Hr. Stad. Merk a. Ber
lin. Die Hrrn. Kaufl. Dähne a. Mainz, Brauns a. Crefeld Ber
ger a. Würzburg Bartels a. Berlin. Hr. Dr. med. Förſter a.
Riga. Hr. Gutsbeſ. Schwarzkopf m. Gem. a. Schwerin. Die Hrrn,
u r ytenverger a. Dürbach, Heinz a. Naumburg Lüdkemeyer
a. Berlin.Engliſcher Hof: Hr. Oberſt v. Suckow a. Erfurt. Hr. Wegebau-
mſtr. Lüddecke m. Sem. a. Sangerhauſen. Mad. Silber m. Fam.
a. Naumburg. Mad. Kämpfe a. Erfurt. Hr. Partik. Spangen
berg a. Berlin. Hr. OAmtm. Brauer a. Ameédorf. Hr. Apoth.
Fröſter a. Hamburg. Hr. Oekon. Volger a. Schmiedeberg. Die
Hrry. Kaufl. Greiner a. Offenbach, Leiſtner a. Frankfurt, Schloſſer
a. Magdeburg.Goldneu Ning: Hr. Gutsbeſ. Thieme a. Steine. Hr. Agent Kunath
a. Döbeln. Die Hrrnu. Kaufl. Schreiber a. Berlin Kraft a. Mag
deburg Schünemann a. Brandenburg, Klauswitz a. Berlin Mül-
ler a. Magdeburg Crüſſau a. Frankfurt, Schollmeyer a. Altona,
Anderbeck a. Liegnitz. Hr. Mühlenbeſ. Auenmüller 0. Ansdorf.
Hr. Verw. Linge a. Petersbach. Hr. Gutsbeſ. Hohlferd a. Ams-
roda.Goldnen Löwen: Die Hrrnu. Kaufl. Gebhardt a. Jnspruck, Steuch
ler g. Berlin. Die Hrrnu. Stud. Hiſchel a. Naumburg Fiſcher u.
Kühnas a. Altenburg. Die Hrrnu. Kaufl, Riedel a. Stettin Neu-
bauer a. Hamburg Schulze a. Kitzingen. Hr. OLG Aſſeſſor v. Reu
ter a. Frauſtadt. Hr. Arzt Dr. Kühlemann a. Görlitz. Die Hrrn.
Baumſtr. Ounkelberg a. Dresden, Ulrich a. Chemnitz.

Schwarzen Bär: Hr. Oekon. Sachſenröder a Jöhſtadt. Hr. Fa
brik. Brunhuber a. Naumburg. Hr. Kaufm. Schrever a Frankfurt.
Hr. Verw. Meiſſner a. Güſtrow. Hr. Leinwandhdlr. Kallmeyer a.
Sachſa. Hr. Kunſthdlr. Chiappa a. Mailand. Hr. Kaufm. Simon
a. Lüneburg.

Stadt Hamburg: Die Hrrn. Kaufl. Conoa g. Elſaß, Lehnig a.
Gerbſtedt, Stötzer a. Hamburg Güldenfuß a. Haag, Villers a.
Malmedy, Herrmann a. Leipzig. Hr. Fabrik. Krauß a. Stettin.

Goldnen Kugel: Hr. Oekon. Heinrich a. Teutſchenthal. Hr. 8tud.,
Härtel a. Berlin.

Zur Eiſenbahn: Hr. Geh. Finanzrath Baron v. Senff a. Grün-
bach. Die Hrrn. Kaufl. Klaus u. Blier a. Berlin. Frau v. Hein
durg a. Braunſchweig. Hr. Baron v. Ehrenheim, Hr. Prof. Hede-
mann u. Hr. Fabrik. Wille a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Sohle a.
Weimar Berger a. Leipzig Schönermark g. Naumburg. Hr. Dr.
med, Gode g. Leipzig.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Diejenigen Landwehrmänner des Saal
kreiſes, welche zur diesjährigen 14tägigen
Uebung beordert ſind, und wegen häusli
cher Verhältniſſe eine Befreiung davon be
anſpruchen zu können glauben haben ihre
Reklamationen in dem zu deren Aufnahme
anberaumten Termine, den 24. April
d. J. Vormittags 9 Uhr, in meinem
Büreau perſönlich vorzutragen, und zur
Begründung derſelben eine vollſtändige Dar-
ſtellung ihrer Verhältniſſe von ihrer Orts-
behörde (dem Magiſtrate oder Schulzen und
Schöppen) vorzulegen. Später angebrachte
Reklamationen können auf keine Weiſe be-
rückſichtigt werden.

Halle, den 26. März 1846.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Nothwendige Subhaſtation.
Königl. Preuß. Land und Stadt-

gericht zu Zeitz.
Folgende dem Albert Stephan zu-

gehörigen Grundſtücke
A. Das sub Fr. 11. Vol. I. pag. 161

des Hypothekenbuchs von Raabe eingetra-
gene zum Dorfe Raabe gehörige Gut an
Haus und Wirthſchaftsgebäuden nebſt
pertinenzialiter dazu geſchlagenen Feld und
Holzgrundſtücken, die Heerpaucke genannt,
Nr. 45—-49 des Brandkataſters, abgeſchätzt

ua 11,610 Thlr. 25 Sgr.
B. Das in der Großoſidaer Flur bele-

gene, unter Nr. 23 des Hypothekenbuchs
über walzende Grundſtücke der Großoſidaer
Flur eingetragene Grundſtück; als:

Nr. 1 an der Elſter, unter dem Ober-
mühlenwehre 3 Acker Wieſe und Wei-
dicht, taxirt auf

1200 Thlr.
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und
Bedingungen in unſerer Regiſtratur ein
zuſehenden Taxe, ſollen

am 14. October d. J. Vormittags
11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer-

den.

Neue moderne Kutſchwagen und ein
gebrauchter Korbwagen ſtehen billig zum
Ausverkauf.

Neue Kutſchgeſchirre und Reitzeuge ſind

billig zu verkaufen.8 Sattler Gothſch.
Bürger- Verſammlung

heute, Montag den 6. April, Abends
7 Uhr im Saale des Bahnhofes.

n

10

Vaterländiſche Feuer Verſicherungs Geſellſchaft
in Elberfeld.

Gegründet im Jahre 1823.
Das Protokoll der 25ſten GeneralVerſammlung betrifft den Jahres Bericht und

die jährlichen Wahlen.
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft war am 1. Januar 1846 folgender:

Kapital der Gewährleiſtung Thlr. 1,000,000 Sgr.
Gewinn-Reſerve 100,000Aus 1845 wurde ferner in Reſerve genommen 10,000
Die Reſerve an bereits eingezahlten Prämien, ein-

ſchließlich Thlr. 32,000 gegen Brandſchaden

aus 1845, beträgt 2259,453 251Jn 1845 hatte die Geſellſchaft an Brandſchaden zu

tragen 5Laufendes Verſicherungs-Kapital
a 163,977 245

141,119,603
Die Geſellſchaft gewährt nach 11. ihrer Bedingungen den Hypothekar- Forderungen

Schutz. Das Statut der Geſellſchaft, deren Bedingungen, die Jahres-Abſchlüſſe, über
haupt Alles, was Verfaſſung und Geſchäftsführung betrifft und Intereſſe für ein ver-
ehrliches Publikum haben könnte, liegt bei dem unterzeichneten Haupt Agenten zur
Einſicht offen auch wird derſelbe, ſo wie die Agenten ſeiner Haupt Agentur:

Herr Carl Flacke in Hettſtädt,
G. A. Hempel in Eisleben,
Rud. Schilling in Prettin,
J. C. Thörmer in Torgau,

bereitwillig jede paſſende Erleichterung bei Verſicherungs-Einleitungen gewähren.
Halle, am 4. April 1846.

Wilh. Kerſten, Haupt-Agent.

Feinſte franzöſiſche 7/4 breite
Mouſſeline zu Kleidern direkt von Paris,
empfiehlt billigſt Ernsthal.

Bett-Matrazen mit rothem und blauem
Drell, à Stück 31/, Thlr. Beſtellungen
mit Stahlfedern u. ſ. w. übernimmt ohne
Weiteres gewiß am billigſten

Ernsthal in Halle a./S.

Friſche trockene Hefe empfiehlt
Moritz Förſter.

Landwein à Fl. 4 Sgr. erhielt wieder
Moritz Förſter.

Meinen geehrten Kunden und Freun-
den die ergebenſte Anzeige, daß ich von
jetzt an große Brauhausgaſſe Nr. 363
wohne, und bitte dieſelben um ihr ferne-
res geneigtes Zutrauen.

Seebach, Schneidermeiſter.

Von jetzt ab wohne ich Neumarkt,
Breiteſtraße Nr. 1208, bei Hrn. Möckel,
welches ich meinen Freunden und Be-
kannten hiermit ergebenſt anzeige.

Halle, den 4. April 1846.
B. Walſſtorff.

Ein Barbiergehülfe, mit Nachweis ſei-
des Wohlverhaltens, findet ſogleich Con

nition kleine Klausſtraße Nr. 918.

Taubſtummen-Anſtalt.
Am 20. März wurden 1 Thlr. 10 Sgr.

in der Büchſe obiger Anſtalt vorgefunden,
und am 25. März, als am Prüfungstage,
wurden im Becken 13 Thlr. 22 Sgr. zu
rückgelaſſen. Den menſchenfreundlichen Ge
bern meinen herzlichſten Dank.

Klotz, Vorſteher der Anſtalt.

Bei J. K. G. Wagner in Neuſtadt
a. d. Orla iſt ſo eben erſchienen und durch
alle Buchhandlungen zu beziehen

Zwölf Predigten,
theilweiſe mit Beziehung auf die

kirchlichen Bewegungen der
Gegenwart,

nebſt
einem Anhange von Gelegenheitsreden,

von

D. L. M. Köhler.
8. 13 Bogen. broch. 15 Sgr.
Der Herr Verfaſſer, durch die Bitten

ſeiner Zuhörer zur Herausgabe obiger Pre-
digten bewogen, wuinſchte anfaänglich auch
nur dieſen ſeine Gabe zu widmen, allein
der acht chriſtliche Geiſt das herrliche Red-
nertalent, welche ſich in dieſen Predigten
offenbaren berechtigen dieſelben vollkommen,
vor das Forum der Oeffentlichkeit zu treten,
und ſicher wird kein Geiſtlicher, uüberhaupt
kein Gebildeter unbefriedigt bei'm Leſen dieſes

empfehlenswerthen Buchleins bleiben.
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